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Tie K«iechtüngsnö?e
/ Die umfangreiche Entwaffnungsnote mit ihren Anlagen
ist veröffentlicht und erinnert ganz und gar an den Verl
failler Vertrag mit seinem lieber maß von Bestimmungen
und Forderungen . Das neue Diktat ist so schändlich und
teuflisch ausgetüfftelt , teilweise so ungenau und erlogen iN
der Begründung wie in den Forderungen , trotz des konzi¬
lianten Tones und der Form , daß es jedem die Augen öff¬
nen muß über die Geistesverfassung der ehemaligen Kriegs¬
gegner . Es ist so scheinheilig und rechts- und vertragswidrig
wie alle die Schritte der Alliierten seit Kriegsende , daß man
sich fragen muß : Sind wir tatsächlich schon 6 Jahre vom
Friedensschluß entfernt ? Der brutalste Geist französischer
Vernichtungsabsichten und englischen Wirtschaftsneides Habdas Dokument verfaßt , und es gibt in der Geschichte der
Völker kein Beispiel, daß einem besiegten Land sechs Jahre
^ lch Friedensschluß eine solche Zumutung gestellt wurde .«
Dabei — und das ist das Scheinheilige und Heuchlerische —
Hagt die Entwaffnungsnote , daß Deutschland seine Repa« .
tiousverpslichtungen getreulich erfüllt hat , sie zählt alle
die Dinge militärischer Art auf, natürlich ungenau und zer¬
stört trotzdem den immer wieder erhobenen Vorwurf , daß
Deutschland in Waffen starre . Mißverständnisse , Unrichtig¬
keiten, Widersprüche sind in der Note in solcher Menge auf¬
zuführen, daß es wochenlanger Arbeit der Reichsregierung
bedarf, um das Lügengewebe zu zerstören, denn daß Deutsch- ,land diese Note in Bausch und Bogen annimmt , davon kann
keine Rede sein.

Im deutschen Volk muß man sich aber klar machen , daß
init dieser Note die Befreiung deutsche« Landes zusammen¬
hängt , daß für diese Woche dem Vernehmen nach eine
französische Note zur Sicherheitsfrage zu erwarten ist, sodaßdann der ganze Fragenkomplex zur Außenpolitik zur Dis¬
kussion steht. Die Entwaffnungs - und Räumungsnote stellt
lrur einen Teil dar . Man will Deutschland im Völkerbund
haben . Solange aber die Alliierten solche Behauptungen
und Forderungen wie in diesem Schriftstück aufstellen, kann
Deutschland nicht daran denken , den Schritt zu wagen . Aber
Sie Aufrollung der ganzen Außenpolitik wird durch diese
und die zu erwartenden Noten letzten Endes zu einer Klä¬
rung der europäischen Verhältnisse führen müssen . Die
stote ist kein Ultimatum . Das ist das einzig Gute an ihr,
ie will wie die Heuchler an der Seine und Themse nur
sagen : „Die Regelung der noch schwebenden Fragen " . Die
Räumung der nördlichen Rheinlandzone soll erst dann er¬
digen, wenn die zusammengesuchten Beschwerden erledigt
iind. Dabei haben die Alliierten nicht einmal erkannt , daß
ihre Forderungen in wichtigen Punkten dem Friedensdiktat
von Versailles widersprechenoder darüber hinausgehen!

Einige Beispiele, wie unsachlich und ungenau in Paris
zearbeitet worden ist, sollen das noch zeigen : Was die Ab¬
lieferung des überzähligen Kriegsmaterials (Artikel 169
t>es Versailler Vertrags ) angeht , so find von der Votfchaf-
terkonferenz Angaben gemacht worden, die in die Anlage
der Rote mit übernommen worden find, die aber nicht den
deutschen Feststellungen entsprechen . So sollen an Kanonen-
öaubitzenrohren aller Kaliber 33544 abgeliefert worden
sein, während nach den deutschen Feststellungen (Feststellung
des Reichswehrministeriums vom 23 . November 1923) fast
doppelt so viel Rohre , nämlich 54 887 abgeliefert worden
find. Aehnlich verhält es sich bei den anderen Zahlen:
Geschützlafetten 23 046 gegen 28 000, Minenwerfer 11615
Legen 28 469 , Maschinengewehre 87 946 gegen 105163,
Handfeuerwaffen 4 553 947 gegen 6 000 000, Bomben und
Granaten 12 300 000 gegen 16 550 000. Die Anlage enthält
im übrigen einige Feststellungen seltsamer Art . So wird
«Ne deutsche „Verfehlung " daraus konstruiert, daß einzelne
Deutsche in fremden Heeren dienten , weiter , daß ehemalige
Offiziere offizielle Ausbildungskurse im Heere durchmachten.
Rr alle Behauptungen fehlen aber die näheren Beweise.
Üuch was die Zerstörung früherer Waffenbetriebe , wie der
putschen Werke in Spandau , der Kruppwerke und der
dprengstoffwerke angeht , scheint^ daß die Zusammenstellung

Vorwürfe zum Teil auch oberflächlich vorgenommen ist.
ist u . a . von Werkstätten des Wehrkreises Desching die

Ade . Kein Mensch in Deutschland kennt einen derartigen
Wehrkreis.

Die Reichsregierung steht sich vor eine überaus schwere
rlibeit gestellt . Sie hat bereits nach dem heutigen Kabi-
Esrat der. zuständigen Reffortstellen die Anweisung ge¬
leben, schnellstens in eine sachliche Prüfungsarbeit ein-
futreten.

Sie Anlagen rar kntwaffanagraote
Die Anlage 1 zerfällt in vier Teile . Im ersten wird der

Stand der Erfüllung der deutschen Verpflichtungen auf mi-
litiärischem Gebiet nach dem Bericht der Kontrollkommis¬
sion vom 25 . Januar 1925 wiedergegeben. Im zweiten wer¬
den die nach der Ansicht der Alliierten noch unerledigten
Hauptpunkte , im dritten die geforderten ferneren Maßnah¬
men, im vierten die bisherigen Zugeständnisse der Alliier¬
ten zufammengestellt.

Die Einzelheiten find folgende:
1. Die Polizei

Hat « ach Ansicht derNlliierte » dieselbe Orga «isatio» wie E «de 1822.
Jbre Stärke belaufe sich gegenwärtig auf «ugesäbr 188 OS» Mau »,Matt der durch die Bouloguer Note gestattete« 15« ««« Mau «. Außer¬
dem seien polizeiliche Hilfskräfte , Hilssvolizei , Notvolizei «sw. gebil¬
det morde«, die in de« obige« Ziffer « nicht ei»begriffe» feie« . Die
Schutzpolizei habe militärische » Charakter u«d fei i» Einbeite « rusam-« enscfaßt , i« Kasernen ««tcrgebracht , habe besondere Stäbe , erbalt«
gemeinsame militärische Ausbildung , sei im Besitz sämtlicher Waffe«,die vo» de« intcrallirrten Militärkommisfio « - er Polizei i» ihrer
Gesamtheit rngeAand ? , feie« . Gefordert wird di« D»rchfiihr««g vo«
Maßnahme », die de? Polizei de« Charakter rincs regionale « und
« «»izipale » Organs bewahre » . Die Stärke der Gesamtheit der Be¬
amte « ««- AngektSiitcrr aller Kategorie « solle 15« «0« Ma «« nicht
überschreite«. Ueberzählige solle « verschwiude» u«d alle Hilsssorma-
tioue « beseitigt werde «. Weiter sei der militärische Aufbau , die Aus¬
bild«»«. die eine» gemeinschaftliche« militärische « Charakter trage , und
di« Verpflicht «»« der Polizei für 12 Jahre wie die Reichswchrtrnv-
pe» z« beseitigen u«d dem Pcrso «al de« Charakter vo« Beamte » auf
Lebenszeit r« verleihe « . Wem» die erforderliche « Schrille zur Durch¬kühr»«« dieser Maßnahme » getan feie», werde einer gewisse« Zahldevratender Städte eine staatliche Polizei innerhalb der »«gelassene«Stärke oo» 158 V«V Ma «« , i« einige « Großstädte « die teilweise La-lernternng der Polizei z«gefta«de» , worüber die Militärkontrollkom-» ikiio« auf Vorschläge der Bolcköregicr »«« z» ««»scheide» habe . Zn«Schluß wird «och di« Bcr » icht« «g der Einrichtungen der drahtlose«Telegraphie bei der Polizei grfgrdert , soweit es sich nicht «m festeStationen bandle , die vo» der Miliiärkouirollkommisfio « z« geneh»« ige » feie» . Vo « der gleiche » Stelle soll der Wortlaut der «setz-,gedcrische» oder Verwaltungsmatznahmc » genehmigt werde- - -nr
Durchführung obiger Maßnahme « erlasse« werde ».

2. Fabriken , Depots und Werkstatt« »
Es werde « ei«e ganze Reihe vo» Forderungen a«f Z« stre- LLs »o«Maschine« und Zerstörung vo « Einrichtunge « und Anlage « gefor¬dert . So solle» i« der D .W .M .F . t» Karlsruhe 52S Maschine« -erPatro «e»fabrik ««d 278 der Patroncnhülsenfabrik »«och zerstört wer¬de» : ebenso 885 der Fabrik Mauser i« Oberndorf »«d 1373 der D.W .M .F. i» Witte ««» . Di « Bäuerische Svreugstoff AG . i» Thansau

soll vier Ritrieravvarate « ud eine Kriftallisationsanlage abmoaticrc «.Bei der sächsische« Gußstahlfabrik i« Döhle « werbe» drei Sätze Dov-
velschmiedevrefle« und 2 Horizontalvreslc « beanstandet . Bei der Pul¬verfabrik Walsrode » solle« elf Gebäude mit Bacnnm -Trockenkam-« er», bei de« Deutsche» Werke« i« Svanda « soll ei« vierter Martin¬
ofen m»d das Gebäude des Besfemer -Stahlwerkes zerstört und das
Walzwerk eingeschränkt « erde« . Bei de« Deutsche« Werke» in Ha¬
san solle« einige nicht näher angegebene Svezialcinrichtnngc « zerstört«« d bei de« Dentsche« Werke« in Haselhorft die in Ausführung be¬
griffene » Baute « eingestellt, in Aufstellung begriffene Werkstätten
beseitigt »nd kein Neubau begonnen werde « . Bei de» genehmigte«
Fabriken Sruvv i« Este« u«d Mevve « wird die Zerstör « »« der gro¬ße« Maschine« ««d der Werkstatt « Nr . 18, weiter vo« 11 Presse« zurHerstellung komvromitierter Ervlosinkörver ««d eines Mnnitionsvor-
ratcs gefordert . Schließlich werde« «och Einschränkungen « rid Ber-
»ichtunge« bei Polte i« Magdeburg und der W .A.S . AG . i« Reins¬
dorf , sowie die Vorlage oo« Fabrikatiorisvläne « bei letzterer Firmabei Kr»vv, Ehrhardt (Rheinmetalli u«d bei »och nicht » ambast ge¬machte» Fabriken , sowie cirrrcl«e Umstell»» ««» gefordert , bei denen
die Firme » Simso « i« S «bl und die Dortmunder Union erwähntwerde « .

Für die militärische « Werkstätten ««d Devots werde« Umstellnn-
ge«, Veräußerungen und Zerstörungen gefordert , so die Zerstörung
vo» 17 M «« itio»rsschuvvc»i bei der Werkstatt des Wehrkreises De-
fchk«gc« und die Beseitigung des Gasfchutzlagers i« Hannooer und
einzelner Werkstätten der Truppenteile u »d Polizei.

3. Materralablieferung
Hier wirb im wesentliche« das Vorhande «sei« z« vieler Ersatz - und

Ergänzungstcile beanstandet . Es seien solche Teile für die Zusam¬
mensetzung vo » 15K 8NV Gewehre « oder Karabiner » , vo « 21 leichte»
Mincnwcrfcr « , obne Rour - und Gestell-, Ueberschiiste von Maschinen¬
gewehr - und Geschützeriatztcile« , ferner von Hufeisen, Hufbeschlag¬material , Pionicrgerät , Sianalgcrät , Geschirre» , Tragtieransrüstun-
ge» , Bekleidnngsbcständen »nd 22 Drehgestelle für Lafette « ans
Schienen widerrechtlich vorhanden . Für alle diese Bestände wird die
Rückführung auf einen vo » der Kontrollkommission bestimmte» oder
z« bestimmende« Bestand bezw . die Ablieferung gefordert . Die An¬
fertigung vo« Platzpatrone » in nicht genehmigten Werkstätten und die
Ansetzung oo« 38 statt 15 Millionen Patronen als jährliches Uebungs-
matcrial wird «ntcrsagt . Vo « der Bewaffnung der Polizei wird die
Ablieferung vo« Maschiucngewebrlasettc » . der überschüssige« Ersatz¬
teile und der sämtlichen , angeblich 88 888 Stahlhelme gefordert.
Schließlich wird die Ausrüstung - esHecrcs mit Gasmaske » gerügt,deren Bestand von der MMärkommissio » in gewisser Höbe feftzn-
setze« sei. s-.

'
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4. . Neichswehrorganisation
Es werde » die Befugnisse des Cbefs der Heeresleitung beanstandet,der «ach der Verordnung vom 25 >Scvt . 1819 nur Chef des Stabes,der ReichSwehrminiftcr durch Verordn »»»»!» vom 11 . August 1828 aber

tatsächlich der Oberbcfcblsüabcr geworden sei . Hier wird die Wieder¬
herstellung des Zustandes «ach der ersten Verordnung , und zwar dnrch
Maßnahmen verlangt , die der Zustimmung der Militärkontrollkom-
miffioi» bedürfe »». Auch die Heeresverwaltung « nd die Heereslei¬
tung , die die vollziehende Kommandovchörde und de» große « General¬
baß darstellte «, werde « beanstandel «nd es wird die Anflösnng Sie¬
les »Generalstabs " gefordert.

Das soll « . a. .durch die Aufhebng der Abieilnnge « der Heeres¬
leitungen geschehe«, die sich mit der Beförderung oo« Offiziere « im
Ruhestand » nd mit der Inspektion für Waffe« « nd Gerät befasse «,
ebenso der Abteilungen Lnitrat , der Gasabteilnng »nd der Zentral-
risenbahnabteilnng , während die für das Personal der Grneralftabs
»girier « bestehend« Abteil««« «« organisiert Werbe« soll. Schließlich

werde« bestimmte Beschränkungen der Ausbildung für Generak-
staböofsiziere gefordert . Weiter werden Einzelbeitra über die militä¬
rische Organisation des Eisenbahnnetzes angegeben , die ans Mobil-
machnngszwccke eingestellt sei « nd in bezug anf die Anzahl der zum
Zwecke militärischer Verwendung hcrgeftellte« Eisenbahnwagen , die
stärker sei als 1814 (288 888 gegen IKK 888 im Jahre 1314 t . Die Aus¬
hebung der Zentralabteilnng « nd der 1k Linienkommissionc «, die
Zerstörung des für Militärtransvorte «verhaltene « Sondermateri»
»ls , die Beseitigung besonderer Einrichtnnge « der Eisenbahnwagen
»nd die Abänderung vo« Instruktionen wird hier gefordert . Indem«
ans Waffe» und Stärke « werde » Ueberschreitnnge « behanvtet , die bei
«en Divisionsstelle « « nd Truppenteile » vorliege « solle « . Die Aus¬
bildung der Infanterie mit dem Infanteriegeschütz »ud der Kaval¬
lerie mit de« leichte« M .-G . und das Zusammenwirken vo« Zivil-
lnstfabrzenge « mit dem Militär wird beanftandet »nd verboten.
Das Personal der Militärverwaltung « nd die Zahl der Berwal-
tnngseinrichtnngc « wird als z« hoch bezeichnet. Die Lebensmittelre-
seroe« der Reichswehr , die für 57 Tage , in Ostpreußen sogar für 84
Tage vorhanden seien, werden beanftandet . Die Herabsetzung «nd
Veränbernng » nd gesetzgeberische Maßnahme « werden gefordert.
Eine nicht genehmigte Siistenartilleriefchnle in Wilhelmshaven wird
rngelasse« « ntcr de« Vorbehalt , daß Angehörige des Sandbeere^
von ihr ansgeschloffe» bleibe«.

5. Heeresersatz «nd militärische Vorbereitungen
Gegenüber de« behanvtete » besondere» Einstellungen für kurze Zeit,

eine Warte - »der Probezeit , de « Ansbildnngsknrse « für Zeitfrei¬
willige und gegenüber der Ausbildung vo« Reserveoffiziere », der
Verleih » «« des Charakters als Leutnant an ansscheidende Unterof¬
fiziere werde» gesetzgeberische oder Berwaltnngömatznahmcn gefor¬
dert . Verbände wie der Stahlhelm , Mehrmals , Jnngdentschcr Orden,
deren Mitglieder eine militärische Ausbildung empfange « hätte « , hät¬
te« vo« der Reichswehr Schießstände mr Verfügung gestellt bekom¬
me« »nd in vielen Fälle « Ansbildnngsknrse dnrchgemacht. Hiergegen
wird die Veröffentlichung «nd gegebenenfalls die Durchführung be¬
stehender oder neuerdings erlassener Gesetze oder Verordnungen »er¬
langt , die verhüten solle«, daß die Verbände sich mit militärische « Din¬
ge« befasse « oder irgendwelche Verbind «»« » mit de» Militärbehör-
tze« unterhalte «.
8. und 7. Ein- «nd Ausfuhr» ferner Handel mit Kriegs*

material
sonst« Bests oder « «erlaubte Herstellung desselben : Hier wird «nf
die Verhandlungen Bezug genommen , die gegenwärtig zwischen der
Mllitärkontrollkommissio » und der Reichsregierung im Gange sind.
Gewisse Ergänzungen werde « verlangt.

8. Militärische Auflagen
Das Gesetz vom 25. August 1924, das die Schleifung der deutsche»'Festungen verkündet « nd die Aufhebung der militärischen Auflage«

»oriieht , soll dnrch eine vo« der Militärkontrollkourmissw « zn geneh¬
migende Maßnahme ergänzt werde « zum Zweck einer sofortige«
wirksame « Anfhcbnng aller Zone « mit militärische « Auflage ».

Aehnliche Vervollständigungen werde » gefordert für
9. Kriegsleistunge«

bezüglich deren das Gesetz vom 18. Juni 1873 «och nicht wirksam ge?
mrg aufgehoben sei.

10. Festung Königsberg
Hier wird beanftandet , daß von 38 Geschütze « nur vier fest ansebant

seien, 22 anf Lafette « ruhe « und 12 FIngzengabwchrgefchütze seien,
und Lab somit diese Artillerie eine richtige schwere Feldartillerie dar¬
stelle. die teilweise 1924 an Manöver » teilgcnomme « hätte «. Endlich
seien überschüssige Eriatzftücke vorhanden . Es wird di« Montierung
a«i ortsfeste « Lafette », die Ablieferung alles rollende «, die Abliefe¬
rung und Zerftrennng des überschüssige« Materials gefordert.

Aehnliche Forderungen werde » «ntrr
H 11. befestigte Werke» Festungen und feste Plätze

erhoben , wobei Drehlafctten anf Wangeroog , in Swinemünd « » sw.
beanstandet werde», anderseits aber die Anbringung genehmigte»
Batterie » in Geestemünde , einer Flicgeravwevrvatlerie in Villa«
» nd vo« 31 der am 28. Oktober 1923 zugestandene « 11» Küstenschutz»
« schütze unter bestimmte « Bedingungen angeregt wird . Für gewiS»
Gleisanlage « im Kieler Rechteck und für Arbeite « in Lötze« , Ul» ,
Marienbnrg und Ingolstadt iowi« in Le» Lüitenseftnnge « wird der
jetzige Instand genehmigt.

12. Ablieferung oo» Zeichnuugeu
Es werden die Zeichnungen der feste« in dem Memorandum da

Botschasterkonserenz Anlage 1 Blatt 8 genannte « Plätze angrforda «,
die früher « «genau oder « »vollständig abgeliefert worden seien. ^ >

Preffestirnmen zyr Entwaffnungsnote.

England
London, 6 . Juni . „Times" sagt in einem Leitartikel : Dm

Note stellt keine Forderungen an die deutsche Regierung,
Sie als übertrieben oder unverständlich bezeichnet werden
könnten. In Besprechung des Inhalts der Note führt die
„Times " u. a . aus : Während einige der Verstöße Deutsch¬
lands vielleicht nicht sehr ernst find» bekunden diese Ver¬
stöße doch in ihrer Gesamtheit eine bestimmte Tendenz . Zum
Schluß führt die „Times" aus : Köln wird bestimmt ge.räumt werden» sobald die sehr gemäßigten Forderungen
der Alliierten von Deutschland ehrlich ausgeführt worden
find . — Die Morgenblätter find mit ihre- Kommentaren
zu der Entwaffnungsnote der Alliierten sehr sparsam. Von
den liberalen Blättern .ttmrnt nur „Daily News" in einem
Leitartikel Stellung . Das Blatt glaubt nicht , daß der Ver-
dacht » Deutschland strebe insgeheim darnach , die Bildungeiner großen Militärmacht vorzubereiten , begründet .st.Das Blatt bezeichnet einige Forderungen als schikanös und
kleinlich , andere aber seien begründet und müßten unver.
züglich gut gemacht werden.



Frankreich
Paris , 6 . Juni . „Echo de Paris " schreibt : Das heute ver¬

öffentlichte Dokument genügt , um Deutschland zu verurtei¬
len . Man verlangt nun aber von Deutschland nicht sine
Amgestaltung großen Stils , sondern viele einzelne Berich¬
tigungen , die es ihm ermöglichen sollen , eine oberflächliche
Korrektur an seinen Verfehlungen vorzunehmen. — „Jour¬
nal " sagt : Di » Forderungen , die aufgestellt worden sind,
find auf das Unerläßlichste beschränkt worden. Die Alli¬
ierten geben klar zu erkennen, daß die Erfüllung mit der
sofortigen Räumung der Kölner Zone und mit dem lleber-
gang der Militärkontrolle an den Völkerbund beantwortet
werden wird . — „Figaro " äußert sich in ähnlichem Sinne
und fragt : Was wird Deutschland auf so viel Entgegen¬
kommen seitens der Alliierten antworten ? Einige Blätter,
sogar sozialdemokratische , hätten bereits gegen die Forde¬
rungen der Alliierten protestiert . Frankreich müsse fordern,
daß Deutschland das in einer so konziliant ^ Note festge¬
setzte Minimum erfülle , denn es handle sich dabei um Frank¬
reichs Dasein.

Deutschland
Berlin , 6. Juni . In den Kommentaren zu der Entwaff¬

nungsnot » der Alliierten weisen die Blätter einstimmig
darauf hin , daß schon dis Länge der Zeit für die Vorberei¬
tung der Note beweise , auf wie schwachen Füßen die Be¬
gründung für die Verlängerung der Besetzung Kölns stehe.
— Die „Deut , .,e Tageszeitung " sagt, wenn es noch eines
Beweises bedurft hätte , daß die Entente uns als ein Volk
ohne . Souveränität behandelt , so se . es die Forderung , daß
die i - teralliierte Militärkontrollkommission den Wortlaut
von Gesetzen genehmigen oder gar bestimmen soll. — Die
„Kreuzzettnng" bezeichnet es als völlig ausgeschlossen , For¬
derungen zu akzeptieren, die mit der Ehre und den Lebens-
mögtt ..,ketten des deutschen Volkes unvereinbar seien . —
Der „Lokalanzeiger" erklärt , die Forderung » in Bezug auf
die Industrie seien von ungeheurer Bedeutung für Deutsch¬
lands wirtschaftliche Zukunft . Die Zerstörung aller be-
zeichneten Maschinen bedeute eine Ausgabe von einer Vier¬
telmilliarde , durch deren Aufbringung alle Voraussetzun¬
gen zur Ausführung des Dawesplanes über den Haufen
geworfen würden . — Die „Germania " bezeichnet die Note
als Beweis dafür , daß der Versailler Frieden kein Frieden
sei, sondern ein Mittel zur Wachhaltung des Kriegsgeistes.
— Die „Vossische Zeitung " sieht in den Forderungen , die
Maschinen in den Fabriken zu zerstören, eine Desarmierung
der deutschen Wirtschaft und nicht der deutschen Wehrmacht.
Es handle sich um die Schwächung der Konkurrenzfähigkett
der deutschen Industrie gegenüber der englischen Industrie.
— Der „Vorwärts " sagt, diese Note erinnere Deutschland
in peinlichster Weise daran , daß es ein besiegter Staat sei.
Einstweilen bleibe es dabei, daß nur die Besiegten abrüsten
müßten und weit »r abrüsten müssen , wie die Sieger sf
ihnen nach ihrer Auslegung des Vertrages vorschreiben.

Neues vom Tage.
Die Vorbereitung der Antwort

Berlin . 6. Juni . Die Vertreter der besetzten Gebiete wer«!

oen in den nächsten Tagen im Reichskanzlerpalais zu der
Ententenote gehört werden . Kommende Woche finden Be¬

sprechungen der Wehrkreiskommandanten zu den Entente-
forderungen hinsichtlich der Reichswehr statt . In politischen
Kreisen rechnet man heute damit , daß Ende der nächsten

* Woche eine vorläufige kurze Antwort an die Alliierten ab¬

gehen wird , die sich die Präzisierung des deutschen Star ^ -

punktes vorbehält . Die Besprechungen des Kanzlers mit
den Parteiführern sind für Montag vorgesehen. Niemand
in den politischen Kreisen kann sich des Eindrucks erwehren,
daß dis ganze Entwaffnungsfrage und auch die vorliegende
Rote von der Entente nur als Vorspiel für die Austragung
der Schwierigkeiten der Sicherheitsfrage benutzt wird.

Die Lage in Shangha»
s London, 6 . Juni . In Shanghai streiken jetzt 200 600 Chi-
, nesen . Bei den Polizeiuntersuchungen in der Universität
! und in den Häusern der Streikführer hat man klare Be»
i Mise von den. Vorhandensein bolschewistischen Geldes, das
! hinter den Umtrieben steht , erhalten . Außerdem ist der
! Lhef des sowjetrussischen Propagandadienstes Oberst Eou-
, schine verhaftet worden . — Das chinesische Auswärtige Amt
j hat wiederum eine in scharfem Ton gehaltene Note an die
. Großmächte gesandt, in der gegen die Haltung der Mächte
- gegenüber den Shanghaier Aufrührern protestiert und ver-
- langt wird , daß in Zukunft nicht mehr auf die Streikenden
f gefeuert werden soll und daß die chinesischen Gefangenen
: freigelassen, werden.
? Verbot des Gaskrieges
' Genf, 6. Juni . Die Waffcnhandelskonferenz , die sich seit
; Wochen mit dem Hauptproblem , der Ein - und Ausfuhr von
j Giftgasen befaßt, beschloß gestern auf amerikanische An-
s regung hin ein Protokoll zur Unterzeichnung für alle Staa-
; ten auszulegen , das den Paragraphen 5 des Washingtoner
! Abkommens annimmt , der den chemischen Krieg verbietet
j und bereits von England , Frankreich, den Vereinigten
; St aaten , J apanund Italien unterzeichnet wurde.

! Württembergischer Landtag.
! ' Stuttgart » 6 . Juni . Im Finanzausschuß des Landtages
; begann die Beratung über den Etat des Jahres 1928/26.
! Der Vorsitzende , Abg. Bock (Ztr .) hofft, in 8 Tagen mit der
f Etatsberatung im Ausschuß fertig zu werden. Dieser Auf-
, fassung wird widersprochen . Der Artikel 1, Landtag , wird
^ zurückgestellt . Zu Artikel 2 (Staatsministerium ) stellt der
! Berichterstatter Strobel ein Anwachsen der pörsönlichen Aus-
s gaben bis zu 20 Prozent fest. Ein sozialistischer Redner be-
! dauert die Nichtanwesenheit des Staatspräsidenten Bazille.
> Der Finanzminister rechne mit Steuern , die erst beschlossen
s werden müßten . Eine Erhöhung der Eebäudeentschuldungs-
: steuer lehne seine Partei ab . DK Redner wünscht sodann
; Aufschluß über die Tätigkeit der württ . Regierung in Sa-
! chen der Kriegsschuldlüge. Desgleichen verlangt er Auskunft

über ihre Stellungnahme zur neuen Entwafsnungsnote der
j Entente . Ein demokratischer Redner erklärte , seine poli-
! tischen Ausführungen nur in Anwesenheit des Staatsprä-
! sidenten machen zu können. Ein Zentrumsredner wünscht
j cbenfalls^die Anwesenheit der zuständigen Minister bei der
< Beratung des Etats . Die weitere Beratung erstreckt sich

auf die einzelnen Etatsposttionen . Die Abstimmung über
^ das Kapitel 2 wird zurückgestellt . Der Artikel 3 (Verwal-
>. tungsgerichtshof ) wird angenommen . Der Vorsitzende
j schlägt vor , den Justizetat nunmehr zu beraten . Die Sozial-
; Semokraten prostetieren dagegen und verlassen unter Pro-
? teft den Finanzausschuß . Abg . Bock berichtet sodann über
f den Justizetat und den hierzu vorliegenden Eingaben , die
i sich in der Hauptsache mit der Auftvertungsfrage befaßen.' Ein Zentrumsrsdner wünscht , daß die württ . Regierung in
^ der Aufwertungsfrage ihren Standpunkt in Sachen der
l Jndividualaufwertung gegenüber der Reichsregierung schär-
! fer hervortreten lasse. Die jetzige Regelung durch die Reichs-

gesetzgebung bringakeine Befriedigung . Der Justizminister
s gibt hieraus die Anträge bekannt, die die württ . Regierung
> im Reichsrat gestellt habe, um bei der Reichsregierung die
' Jndividualaufwertung zu erreichen . Sie sei aber damit ab-
- solut in der Minderh it geblieben. Sodann wurden nach
: Besprechung der einzelnen Etattitel die Kapitel 8 und 6

des Justizetats , die von dem Ministerium , den Kollegien,
^ Staatsanwaltschaften , Amtsgerichten und den Notariaten
' handeln , genehmigt.

> Aus Stab ; und Land.
^

Altensteig, 8 . Juki 1925.

j Die zweite theologische Dienstprüfnnghaben mit
Erfolg bestanden : Oskar Klauß aus Alt ensteigund

j Kurt Müller aus Nagold.
Missionsfest. Gestern nachmittag wurde hier das her¬

kömmliche Bezirksmissionsfest gefeiert. Die Redner
waren Pfarrer Schmid von Simmersfeld, Missionar Stahl
von Calw und Inspektor Lorch von der Anstalt für Klein¬
kinderpflegerinnen in Großheppach, früher Missionar in
Kamerun . Die ganze Feier stand unter dem ermutigenden
Eindruck des wunderbaren , von Gott gewirkten Wiederauf¬
lebens der Basler und überhaupt der deutsch -evangelischen
Missionsarbeit auf den alten Missionsgebieten. Den An-

! sprachen waren folgende Schriftworte zu Grunde gelegt:
Jes . 35,10, Psalm 118,17 Offenb . 6.2 . Die Beteiligung
an der Feier hätte größer sein dürfen.

j Wn . Die Stadtkapelle kann sich erneut eines großen
Erfolges erfreuen . Bei stärkster Konkurrenz errang sie sich

! bei dem gestrigen Musikfest in Eningen den 1-^ Preis und
) trat damit von sämtlichen Kapellen an zweite Stelle. Heute
f schließt sich die Kapelle dem Festausflug auf den Lichten-
s stein an ' und wird heute abend */z9 Uhr hier eintreffen.
i Musikfreunde finden sich zum Empfang am Bahnhof ein.
' Der Kapelle die besten Glückwünsche!
! *

2 Die Heuernte . Die Heuernte hat bei dem z. Zt.
herrschenden günstigen Wetter begonnen. Der Ertrag ver-

! spricht ein guter zu werden.
> Sönntagskarten für ENzüge . Eine erfreuliche Neue-
i rung ist nun. mit dem am 8 . Juni in Kraft gesetzten Som¬

merfahrplan durchgeführt worden : Laut amtlicher Ver.
! fügung und Mitteilungen dürfen jetzt, zunächst einmal ver-
! fuchsweise , im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
! die Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten 3. Klaffe und

4 . Klaffe, letztere jedoch nur mit llebergangskarte , Eilzüge
i benützen.

Ebhausen , 8 . Juni . (Vom Auto überfahren .) Am
Samstag nachmittag wurde beim Rohrdorfer Weg der 6-
jährige Sohn der Familie Ottmar zur Sonne, der beim
Vieh eines Heuwagens stand und nach einem daherkommenden
Auto von Nagold ausschauen wollte, von diesem überfahre»
und starb an den erhaltenen Verletzungen bald darauf.
Der so schwer betroffenen Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

! Stuttgart , 6 . Juni . (Ende des Vauarbeiterstreiks .) Am
Montag nehmen die Bauarbeiter die Arbeit wieder auf,
nachdem der Schlichtungsausschutz einen Spitzlohn von 1A>
Mark für die Stunde festgesetzt hat . Die Arbeitgeber haben
diesen Spruch angenommen.

Todesfall. Oberbaurat Mayer wurde auf einer
Bergtour im Hallangerhaus bei einem Unwetter vom
Tode überrascht. Es ist noch nicht bekannt, ob Mayer ab-
ftürzte oder ob der Tod infolge Erschöpfung sintrat.

Eßlingen , 6. Juni . (Ertrunken .) Ein dr - : Jahre altes
> Mädchen ist beim Spielen in den Hammerkanal gefallen
! und ertrunken.
- Göppingen , 6. Juni . (Leichenländung. — Unfall .) Am
- Rechen des Mllhlkanals bei der Papierfabrik Kram hier
! wurde eine Kindesleiche gefunden ; sie ist vermutlich in einer
j der oben liegenden Gemeinden ins Wasser geworfen und
> hier angeschwemmt worden. — In der Nähe der Gebr.
f Märklinschen Fabrik geriet ein Kraftwagenfahrer , der mit
s Reparaturen beschäftigt war , bei einer plötzlichen Bewegung
- seines Wagens unter das Auto , wobei ihm ein Bein ab-
f gedrückt wurde.

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harting.

35) (Nachdruck verboten .)
Ein spöttisches Augenbunzeln Westermanns trifft den

Sohn.
„Ei , ei ! will der Lehrling wieder einmal klüger sein als

der Meister ? Hat mich meine Menschenkenntnis je einmal
im Stich gelaffen? Gerade diese stolzen , spröden Naturen
üben auf unsere heutige Herrenwelt den größten Reiz
aus .

"
Der junge Mann ist aufgestanden , sein hübsches Gesicht

har sich gerötet , unruhig geht er im Zimmer auf und ab.

„Sie ist aber viel zu schade für das Leben, das ihrer
wartet , Papa ; ich sage dir , sie wird sehr unglücklich wer¬
den .

"
„Das ist ihre Sache, mein Junge , das kümmert mich

nicht .
"

„Du Haft aber das weltunkundige Kind beredet, zu uns
zu kommen ; ich sage Dir nochmals, sie paßt nicht für dis
Manege . Laß mich allein mit ihr reden , wenn sie kommt,
ich werde sie schon auf andere Gedanken bringen .

"

Westermann senior dreht sich mit aller Gemütsruhe eine
Zigarette ; als er sie umständlich angezündet und die fei¬
nen , bläulichen Ringe sich im Sonnenlicht kräuseln, blin¬
zelt er den Sohn gemütlich an.

„Rege dich nicht unnütz auf, mein Junge ; fressen wer¬
den wir die kleine Vandersiraaten in der Manege schon
nicht , und sie sieht auch nicht aus , als ob sie sich das ohne
Gegenwehr gefallen ließe. Im übrigen , — war nicht deine
Mutter eine Baronin Zeidel und war sie etwa unglück¬
lich bei uns ?"

„Nun , Papa , ich entsinne mich nicht , Mama jemals be¬
sonders glücklich gesehen zu haben . Warum hatte sie denn
einen , o schwermütigen Zug im Gesicht? Warum suchte sie
mich mit aller Macht in einen anderen Beruf zu bringen?
Hätte ich ihr nur gefolgt, es wäre besser gewesen !" — ...

„Ja , für deine zart besaiteten Nerven ist allerdings der
Zirkus kein paffender Aufenthalt !" spottet der Vater . „Es
wird wirklich das Veste sein, wenn du einen zivilen Beruf
ergreifst."

„Spotte nicht immer , Papa , mir ist wahrhaftig nicht
spottlustig zu Sinn . Wie denkst du dir denn das Schick¬
sal Fräulein Vanderstraatens ? Glaubst du, ihre Verwand¬
ten werden nicht alle Hebel in Bewegung setzen , sie von
ihrem Vorhaben abzubringen , sobald sie etwas davon er¬
fahren ?"

„Sie werden eben nichts erfahren , mein Junge , wenig¬
stens nicht eher, als bis es zu spät ist . Dann aber werden
die hochmütigen Verwandten sich entrüstet von dem unge¬
ratenen Kinde abwenden .

"

„Dieses Schicksal kannst du dem armen Kinde bereiten,
Papa ? Hast du denn gar kein Herz ?"

Westermann springt auf, ungestüm stößt er den Stuhl
zurück.

„Latz doch die Wortklaubereien , Norbert , sie führen zu
nichts. Die kleine Vandersiraaten bleibt bei uns , und da¬
mit Punktum . Ich brauche notwendig einen neuen Stern,
der das Publikum anlockt , wenn ich der Konkurrenz nicht
unterliegen will .

"
Ein schwüles Schweigen herrscht zwischen Vater und

Sohn , als der Kellner nach kurzem Anklopfen die Tür öff¬
net und eine tiefverschleierte jgnge Dame eintreten läßt.

Westermann kommt ihr mit liebenswürdiger Galante¬
rie entgegen, von seinem glattrasierten Gesicht ist jede Spur
des Unmutes verschwunden.

„Sie sind sehr pünktlich , gnädiges Fräulein , eine große
Tugend für Ihren neuen Beruf .

"

Elsa schlägt den Schleier zurück ; wie um Jahre reifer
und älter ist das schmale, blaffe Antlitz geworden, aber
auch noch schöner und anziehender.

Sie nimmt in dem angebotenen Sessel Platz , weist aber
das Glas Wein , das Westermanv ihr anbietet , kurz zu¬
rück . - - . . ' . . . . . . . — -— . .

„Ich trinke niemals geistige Getränke , Herr Westermannsi
und bitte Sie , gleich zur Sache zu kommen.

"

Westermann zeigt sich durch Elsas fast schroffe Art nicht
im mindesten verletzt. Ihrem Wunsche nachkonmread , be¬
spricht er mit ihr den geschäftlichen Standpunkt . Norbert
Westermann ist nach kurzer Begrüßung wieder zum Fen¬
ster getreten ; er unterbricht die Verhandlung mit keinem
Wort und blickt anscheinend sehr interessiert auf die be¬
lebte Straße . Als ihn sein Vater beim Namen ruft » tritt
er mit artiger Verneigung an den Tisch. Zum ersten Mal
treffen sich die Blicke der jungen Leute und in Elsas Ge¬
sicht steigt ein feines Rot , als sie Norberts ehrfurchtsvoll
bewunderndem Blick begegnet. -

„Norbert , du wirst Fräulein Vanderstraatens Lehr¬
meister fein." K

Der junge Westermann verneigte sich .
"
I

„Wenn das gnädige Fräulein damit einverstanden ist,
sehr gern .

"

„Noch eins ! Fräulein Vandersiraaten bleibt für unsere
Leute einfach Miß Ellen . Es wird Ihnen ja sicher ang^
nehmer sein, wenn Ihr Name ganz aus dem Spiele bleibt.'

„Sicher ist mir das angenehmer , doch möchte ich von
Ihren Leuten nicht mit dem Vornamen angesprochen wer¬
den !" erwidert Elsa . „Könnte ich nicht einen fingierten
Hausnamen annehmen ?"

„Nun , so treten Sie einfach als meine Nichte Magda
Westermann ein. Sie müssen mich dann allerdings Onkel
nennen ; Ihre Stellung wird aber dafür von vorne herein
eine angenehmere sein .

"

Elsa zögert einen Augenblick . Diese Wendung ist ihr
nicht angenehm . Dann aber sagt sie sich , daß sie kn ihrem
neuen Beruf wohl nicht allzu wählerisch sein dürfe.
' „Ich nehme Ihr Anerbieten an , habe aber eine alle Die¬
nerin , werde Ich die zu mir nehmen könne» ?*

„Gewiß, falls diese zu Ihrer persönlichen Bedienung noch
rüstig genug ist.

"
Elsa bejahte freudig,

o siKBMung . folgt .)

»



Qbereisesheim, OA . Heilbronn , 6 . Juni . (Sturz vom
Rave.) Der 15jährige Dreherlehrling Tremmler fuhr einen
keines Weges zur Arbeit nach Neckarsulm gehenden Arbei¬
ter an und fiel vom Rad direkt vor das Vorderrad eines
mit Kies beladenen Wagens , der über seine Brust hinweg,
zing. - , .

. . Tuningen , OA . Tuttlingen , 6 . Juni . (Jugendliche Brand¬

stifter .) Der bei Karl Geiger ausgebrochene Brand , dem

das Öekonomiegebäude zum Opfer fiel , wurde von zwei
Reineren Kindern , einem Buben und einem Mädchen, wo-
MU eines Geiger selbst gehört , durch unvorsichtiges Han¬
tieren mit Streichhölzern verursacht. Das Mobilar ist zum
größten Teil verbrannt , doch konnte das gesamte . Weh in

Aus Baden.

Karlsruhe, 5 . Juni . (Unvorsichtig .) Beim . Anzün¬
der^ eines Spiritusapparates kam eine auf der Messe
befindliche Händlersfrau aus Leipzig mit dem Gesicht
der Flamme zu nahe . Sie trug schwere Brandwunden
davon und wurde nach dem städtischen Krankenhaus«
verbracht.

Karlsruhe , 5 . Juni . (Tagung .) Der bad - Verband
gemeinnütziger Bauvereinigungen hält - seinen 13 . ordent¬
lichen Verbandstag am Sonntag , 7 . Juni in Karls¬
ruhe im großen Sitzungssaal des Landtags ab.

Pforzheim , 6 . Juni . (Einsturz einer Werkstatt .) Ge¬
stern abend stürzte in Crsingen das schon zur Hälfte
niedergelegte Werkstattgebüude des Schreinermeisters
Rapp ein . Der 30 Fahre alte Maurermeister Ferdinand
Drenk aus Ersingen und der ledige Schreinergeselle
Gräßle aus Stein gerieten unter die niedergehenden
Schuttmassen. Während Brenk mit Quetschungen am
Kopf und Körper davonkam , erlitt Gräßle außer Rip¬
penbrüchen noch ändere Verletzungen , die seine Ueber-
fiihrung ins Krankenhaus nötig machten. -«8KK--W

Diedesheim , 5 . Juni . (Stillegung .) Das hiesige Zu-
mentwerk, das etwa 200 Arbeiter beschäftigte, ist Kunz
mehr vollständig stillgelegt worden .-

Staffort , 5 . Juni . (Selbstmord .) Der 50 Fähre alt^
Ratschreiber Malsch von hier hat gestern seinem Lebest
freiwillig ein Ende gemacht. Er legte sich zwischen Blan -?
kenloch und FriedtrichsilÄck

^ ^ ^ SAienen

Ermatingen b . Donaueschingen) 5 . Juni . (Brand -) In
der Nacht zum 4 . Zuni brannte hier das Doppelwohnhaus
des Landwirts Karl Zimmermann und der Witwe
Wölke vollständig nieder . Die Ursache des Brandes
ist unbekannt . Brandstiftung wird nicht vermutet . Der
Schaden an Gebäuden und Fahrnissen beträgt annähernd
13 500 Mk . , welcher aber durch Versicherung gedeckt ist.

Ästlingen , 6 . Juni . (Der Fall Rinkwald .) Wie sei¬
nerzeit berichtet wurde , hat der Arbeiter Rinkwald ge¬
legentlich eines Streites seine Frau erschlagen und
wurde daraufhin , da gewisse Anzeichen für eine geistige
Störung Vorlagen, zur Beobachtung und Untersuchung
in eine psychiatrische Klinik eingeliefert . Die bisherigen
Feststellungen sollen ergeben haben , daß Rinkwald in
« irrem Zustand geistiger Umnachtung gehandelt habe und
isomit eine Anklage aus Mord nicht in Frage kommen
skaiM.

Meine Nachrichten aus aller Welt
- Gründung einer Angestclltcn-Znternationale. In Luxem,
bürg traten die Vertreter der parteipolitisch und religiös
Neutralen Angestelltenorganisationen von Deutschland,
Frankreich , Luxemburg , Belgien , Holland , Polen , der Tsche¬
choslowakei und Oesterreich zur Gründung der neuen An¬
gestellteninternationale zusammen, die bei der Gründung
schon mehr als eine halbe Million DUtglieder umfaßt . Der
Sitz dieser Internationale wird in Stratzburg sein.

Frauenmord in Kolbcrg. In den Dünen östlich der Wal-
denfeldschanze bei Kolberg wurde am Samstag die 23jährig«
Ruth Lieske , die am Abend vorher noch an einer Chor¬
gesangsveranstaltung der christlichen Gemeinschaft teilge¬
nommen hatte , mit durchschnittener Kehl- aufgefunden.
Anscheinend liegt ein Lustmord vor . Von dem Täter fehlt
bisher jede Spur.

Zn sein Amt zurückgekehrt . Generaldirektor Oeser hat
nach seiner Rückkehr von seinem Erholungsurlaub die Lei¬
tung der Geschäfte der Reichsbahn wieder übernommen.
Staatssekretär Dr . Stieler ist nach Württemberg zurück-
gekehrt.

Zusammentritt der preußischen Zentrumsfraktiou. Am
Montag abend wird die Zentrumsfraktion des preußischen
Landtags , den Blättern zufolge, zu einer wichtigen Sitzung
zusammentreten . Sie wird sich mit der Frage befassen , ob
eine Umbildung der gegenwärtigen preußischen Regierung
notwendig sei oder ob man das Kabinett Braun in seiner
bisherigen , Zusammensetzung bestehen Fasten !oL . —-

Handel und Verkehr
Börse

Stuttgarter Effektenbörse. Nach dem Vorgang der Berliner und
Frankfurter Börse hat auch der Vorstand der Effektenbörse in Stutt¬
gart die Streichung der Notiz von sogenannten Borkriegspfandbriesen
der Hyvolhckcninstitute bis auf weiteres verfügt, bis volle Klarheit?
über die Aufwertung dieser Borkriegspfandbriefe geschaffen ist.

Märkte
Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 8. Juni . Erdbeeren 7H

»is 90, fütze Kirschen SO—60 , Kartoffeln alt 5—6, Kopfsalat 10—18. !
Wirsing 20—25 , Blumenkohl 30—70 , Karotten 15—30, Zwiebeln 10 bis
l3 , Rettiche 8—18, Spinat 15—20, Kohlraben 10—20, Rhabarber 6- 10, . '
Lchwetzinger Spargeln 70—90, Untertürkbeimer , —1,50, 1 Bund
Monatrettiche io—16, Gurken 50—75, Brockelerbsen 35—45.

Viehprcife. Ebingen: Farren 580- 650 , Kühe 400—500 , Kalbeln
S80—OSO, Jungvieh 190—240 — Hall: Ochsen 500- 640. Kühe
?80—640 , Kalbeln 470—740 , Jungvieh 140—320 oi!. — Köngen:
Ninder bis zu 1 Jahr 250—300 , Kühe 400—650 , Kalbinnen 600—750
- Münsingen: Ochsen 360- 810, Kühe 190- 470 . Kalbeln 360 bis
!30, Jungvieh 140—380 ot . — Wurzach: Kalbeln 400—700 , Jung¬
vieh und Stiere 220—350 , Kühe 200 —300 je das Stück. <

Schmeincvrcisc. Ehingen: Ferkel 25—42,50 , Läufer 90—105.
Nutterschweine 170—220 — Gaildorf: Milchschwerne 40—46
- Köngen: Milchschweine28—40 , Läufer 50—80 — M ü rr f t n
jen : Milchschweine30—41 , Läufer 80 ^ . — Winnenden: Milch'
chweine 25—35, Läufer 60—70 nti. — Wurzach: Milchschweine 2l
is 32 ./t je das Stück.

Getreide
Fruchtvrcise. Wangen: Gerste 14,50 , Haber 12,70—13 .20 - 4

Atnnenden: Weizen 12 —12chO, Haber 9—10. D 'nkel 9 . Genie iStz
lloggen 12 nt! je der Zentner

Me Nachrich
Ein deutsches Denkmal im Saarland.

WTB . Wekingen a . Saar , 8 . Juni . Hier wurde
gestern zum Gedächtnis an die im Weltkrieg Gefallenen
vov der Saar unter großer Beteiligung aus allen Teilen
des Saarlands ein Denkmal enthüllt , das von dem Frank¬
furter Bildhauer Benno Elka geschaffen wurde und eine

i überlebensgroße weibliche Gestalt zeigt, die Leid und
Trauer symbolisiert.

Grauenvoller Massenmord.
WTB . Hassenberg (bei Koburg) , 7 . Juni . Der mit

seiner Familie verfeindete Korbmacher Wilhelm Brückner
ermordete hier heute Nacht seine Frau , seine Mutter , den
Schwyger , die Schwägerin und deren fünf Kinder durch
Beilhiebe auf den Kopf und Durchschneiden der Kehlen.
Der Mörder erhängte sich darauf.

Zum Massenmord bei Koburg.
WTB . Koburg , 7 . Juni . Zu dem grauenvollen

Massenmord wird noch bekannt : Der 31jährige als sehr
verschlossen, aber auch als zanksüchtig bekannte Korbmacher
Brückner hat gestern Abend seine von ihm getrennt lebende
zweite Frau in Lindenberg bei Sonnebreg aufgesucht und
ihr nach einer Unterredung die Kehle durchschnitten . Dann
kehrte er in sein Heimatdorf zurück. Dort hat er seine mit
ihm im gleichen Haus wohnende 71jährige Mutter , seine
41 Jahre alte Schwester und deren 44 jährigen Ehemann
und fünf Kinder dieses Ehepaares , 4 Mädchen im Alter
von 2—18 Jahren und einen Knaben im Alter von
8 Jahren durch Zertrümmern der Schädeldecke in ihren
Betten während des Schlafes ermordet . Nachdem so alle
Bewohner des nunmehr besitzerlosen Hauses ums Leben
gebracht waren » erhängte sich der Mörder , wie bereits ge¬
meldet, selbst . Die Leichen wurden heute Mittag in das
Leichenhaus gebracht und werden morgen seziert werden.
Die Freiw . Feuerwehr hält das Mordhaus besetzt und
wehrt die aus den Ortschaften der Umgebung herbeiströ-
menden zahlreichen Neugierigen ab . Der Mörder lebte,
wie wir noch erfahren, mit den ermordeten Familien¬
mitgliedern in fortgesetztem Streite.

Die Kämpfe in Marokko.
WTB . Paris , 8 . Juni . Aus Fez wird über die Lage

in Marokko gemeldet : Die franz . Truppen haben jetzt
starke Brückenköpfe errichtet. Die Fühlungnahme mit dem
Feind beweist überall die Ueberlegenheit der franz . Truppen,
aber man muß die Situation infolge der immer mehr
anwachsenden Zahl der feindlichen Krieger, die in den
Kampf eintreten, und wegen ,des intelligenteren Gebrauchs
der Artillerie , die sich namentlich bei der Befreiung der
Posten von Aspar und Sker gezeigt hat , als ernst betrachten.
Es ist ferner die starke Propaganda der Rifleute im mitt¬
leren Atlasgebiet zu beachten , wo Schreiben Abdel Krims
eingetroffen sind, in denen zum allgemeinen Aufstand auf¬
gefordert wird.

Die amerikanische Hitzewelle.
WTB . New -Pork , 7. Juni . Die ungeheuere Hitze

hält an . Stündlich werden aus den Nachbargebieten und
dem mittleren Westen der Ver . Staaten neue Todesfälle
gemeldet, die auff sie zurückzuführen sind . Ueber 5000
Regierungsbeamte verließen in Washington bereits um 1
Uhr mittags die Büros , da die Behörden mit Rücksicht auf
die Hitze die Einstellung der Arbeit angeordnet haben.

Das Urteil gegen die Mörder des Sirdar.
WTB . Kairo , 7 . Juni . Alle wegen des Mordes an

dem Sirdar Angeklagten wurden zum Tode verurteilt , au¬
ßer dem Führer des Automobils , worin die Mörder flüch-
teten , der zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde.

FLr dir Kchriftleitung verantwortlich: S » ,l
Druck »»tz Verlag der W. Riekei ' fchen B»chdr»cker«t> Nltnch» »,

«s«

Hltensleig , 7 . Zuni 1925.

loclisL - ftnreige.

I

Dein Herrn über keben uncl Dock dal 68 gekästen, meine
keikgeiiedte Onttin, unsere kerrensgute Untier, Lckwester,
Lckwügerin , bstokte unck Tante

§ ÜÜ6 Xüllöüüükli gkd . IM
deute Nackt um 2 Dkr im Hlter von nakeru 46 Inkren keim-
rukolsn, wovon wir in tiefem Lckmerr Kenntnis geben.

Im Kennen äer Hinterbliebenen:

r>°, o -me : üermsM LMMed
mit seinen 5 Kinckern.

Leerckigung Dienstag Naekmittag 2 * 12 Dkr im allen krieckkol.

Men WM
(große und kleine Ausgabe)

soeben erschienen und zu haben in der

LMtt 'WnAWMsvgMssteig.

Zur Besorgung des Vich-
stalls und zur Mithilfe in
der Landwirtschaft findet ein

älterer od . jüngerer

Mann
sofort Stelle bei

Ehr . Kolmbach»
Heselbronn.

! für Joppen
s .schwarz , grau , blau!
l bei

Altensteig.

Suche möglichst schon ver¬
heirateten Mann im Alter
von 25—30 Jahren , der den
Fischereibetrieb erlernen und
sich zum

Fischmeister
ausbilden will, bei freier
Wohnungetc . Eintritt I . Juli.

Rudolf Biickmg,
Dölmlesmühle.

Ptck- I.
M»kü -r . ylecht -n

, verschwinden meist sth>
schnell , wenn man den Schaum

von rock - ,", p. k°nt -» -<Iirin. I -5->I°
abend » einirocknen lästi . Schaum ersl
morgen » abwaschen und mit Lu -ieo»» .
crom» nachltreichen. Ä
Wirkung , von Taufenden .bestätigt
In allen Apotheken. Drogerien P ->r
lümerie . u Frifeurgefchäften erhältlich

Stadtgemeinde Calw.
Zum nächsten

PW-, Mell' MV
IllMlkt

in Calw am 10. Juni 1929 ergeht Einladung.
Dorschristen:

1 .) Aus Sperr - und BeoLachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2 . ) Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht
besuchen.

3 .) Händlervieh und -Schweine, die aus verseuchten Be¬
zirken kommen , werden zum Markt nicht zugelaffen.

4 .) Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse beizubringen.

5 .) Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheitszeug¬
nisse beizubringen.

6 . ) Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marst-
platzes darf kein Handel , d . h . kein Feilbieten , kein
An - unh. Verkauf von Tieren stattsinden.

7 .) Händlern und Treibern ist der Zutritt zum Markt nur
in sauberer Kleidung gestattet.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vomMarkt gewiesen.

Calw , den 6. Juni 1925.
Stadlschultheißenamt : Göhner.

Eine guterhalteneMühuuWne
verkauftentbehrlichkeitshalber

Hauser, Zumweiler.

RchjtW
in einfacherer u. besserer

Ausführung
empfiehlt äie

w Meker 'rche Suchhamlkg.
Altensteig.



Fahrplan der Krastposte«
Vom 5. Juni 1925 an.

Attensteig—Dornstetten.

Fahrt 1 Fahrt» Fahrt k

XV XV Dom
b. Juntbis

VomS . Juni
btsso. Sevt.

Vom l . Mat Vom 1 . Mat XVbtsso Sept. bis SV. Sept. SS.Sept.
8 vom I . Ott.

bis 14. Mai
täglich

— — 6 .41 6 «S
— — 6 .45 6 .S?

5 .00 5 .80 10 .35 ! 6 .4«
7 .06

7 .00
7 .175 .20 6 . 10 10 .55 ^

5 .85 6 .25 11 .10 7 .20 7 .80

vom l .April Voml .AprU
btsso . Sept. btsso. Sept.

V 8
vom I . Ott.
bis 31 . März
täglich

5 .40 6 .30 11 . 15 7 .28 7 .83

6 .20 7 . 10 11 . 55 8 .L 8 .12

ab Altensteig Bahnhof . . ,
an Altensteig Postamt . .
ab Altensteig Postamt . . ,
„ Spielberg Posthilfstelle

an Pfalzgrafenweiler Postamt

ab Pfalzgrafenweiler Postamt
an Dornstetten Bahnhof .

Fahrt 2 zfahrt4 Fahrt «

Vom i . Mai Vom Vom I . Mai
btsso. Sept. l . Mai bis so . Sept.

XV bis
N .Sepi.

vom >. Ott.
bisM . April 8
täglich

an -j- 9 .04 -j- 9 .20 — —
ab fi9 .00 f - 9 .16 — —

an 8 .53 9 . 10 1 .45 9 .55
ab 8 . 39 8 .56 131 9 .41
ab 8 .23 8 .40 1 . 15 9 .28

an 8 .20 8 .35 1 .10 9 .20
ab^ 7 .30 7 .45

'
12 .20 8 .80

Außerdem Bedarfshaltestelle* : betHallwangenam HauS Siegel im PoststrSßchen *. »ur im Bedarf.

Attensteig- Simmersfeld.
Fahrt 7 Fahrt»

8 XV
vom SJrmi
btS M. Sept.

vom s Juni
biS 30 . Sept.

9 .41 10 .06 7 .01
9 .45 10.10

vom b. Juni bis30 .« ept.
XV

vom l . Olt. bis 14. Mai
täglich

7 .08

9 .50 10 . 15 7 .10
10 .04 10 .29 7 .24
10 .07 10 .32 7 .27
10 .20 10 .45 7 .40

1025 10 .50 7 .48

ab Altensteig Bahnhof . an z,
an Aliensteig Postamt . ab

ab Altensteig Postamt . an
„ Heselbronn Posthilfstelle . . . ab
„ Straße nach Beuren Bedarfshaltestelle „

> . „ Ettmannsweiler Telegr . -Hilfsstelle „
an Simmersfeld Postagentur . . . ab

t Fahrt 8 Fahrt 10
Vomb. Juni Vom I - Ott.
bis 30 . Sept. bis 14. Mai

7 .10 9 .00 -
j
- 2 .44

7 .06 8 .56 -
j
- 2 .40

7 .00 8 .50 2 .35
6 .49 8 .39 2 .24
6 .46 8 .36 2 .21
6 .35 8 .25 2.10
6 .30 8 .20 2 .05

sr
>s

S

Nagold—Haiterbach.

Fahrt 11 Fahrt IS Fahrt IS Fahrt 14
- Vom s.Juni bis 30 . Sept. Voms Junt

XV bis 30 . Sept.
vomi . Ottob . btsi4 . Mai 8

täglich
10 .30 8 .SS U ab Nagold Bahnhof Fahrscheinverkst. an 7 . 10 7 . 10 -j- 7 .48

10 .39 8 .44 f „ Nagold Postamt . . ! 7 .01 7 .01 7L6
11 . 10 9 .1° 4- an Haiterbach Postagentur . . . . „ D 6 .30 6 .80 7 ,

OS

AußerdemBedarfShaltestelle * : An Hatterbach bei der „Traube * * (nur zum AuSstetgen ). -j- Nach Bedarf.

Wildbad — Enzklösterle

Täglich
mittags

Täglich
abends Haltestellen Täglich

vorm.
Täglich
abends

1214 627 ab Pforzheim an 885 757

218 810 t Wildbad , Bahnhof , Postamt . . 768 645

220 81V „ Kurplatz. 780 640

2SS 81« „ Windhof (auf Verlangen) 747 6»7

2S7 822 Lautenhof (auf Verlangen ) . . . 74» 683

288 8»0 Christophhof. 7»8 625

240 8»V Sprollenmühle. 7»0 620

248 840 >- Nonnenmiß. s 725 6^
2V0 848 an Enzklösterle. 720 6lö

Freudenstadt -Klosterreichenbach -Raumünzach

Fahrt 1 Fahrt» Fahrt» Fahrt? Fahrt 6 Fahrt11

».'i .Mat
Mon- bis

30. Sept
vom

l . Mai XVtagS XV bis
M.Sept. XV 8 8

0 . 1.ON.
bis 8

-0. April
tägl.

5 .40 — — — — — —

5 .81, — — — — —
5 .»8 — — — —- — —
6 . 10 — — — —- — ——

6 . 15 8 . 30 8 .50 1 . 20 3 .30 4 .45 9 .40
6 .51 9 .06 9 . 26 1 . 56 4 .06 5 . 18 10 . 18
7 .00j 9 . 15 9 .35 2 .05 4 . 15 5 . 26 10 21

7 .03 10 23 2 .08 5 . 18 5 . 29 10 .24

7 .12 10 32 2 . 17 5 . 27 5 . 37 1083
7 .20 10 40 2 .25 5 . 35 5 .45 1040

an
ab
ab
an
ab
ab

"fan

Freudenstadt , Hauptbahnhof
Freudenstadt , Postamt

Klosterreichenbach , Postamt
Klosterreichenbach , Postamt
Schwarzenberg (Löwen)
Schömnünzach- Postamt
Schönmünzach, Postamt
Kirschbaumwasen
Raumünzach Bahnhof

Fahrt2 Fahrt4 Fahrt« Fahrt« Fahrt l!

8 8

an) 7 .40
an 7 . 83 —

_ 7 .20 —
_ 7.11 —

ab — _ — 6 .55 —

an 8 .40 11 . 55 — 6 .50 ll .40
ab 8 .05 11 .20 — 6 . 1? 11 .07
ab 7 .57 11 .12 XV 6 . W 11 .00
an
ab.
aW

7 .52
7 .44
7 . 35

11 .07
10 .59
10 .50

3 .07
2 . 59
2 .50

6 .07
5 .59
5 .50

10 .5»
10 .52
10 .45

* An den mit * bezrichneten Haltestellen wird nur angehalten, wenn Reifende auS - oder einsteigen wollen . (Bedarfshaltestellen). Reisende,
die an solchen Haltestellen auSsteigen wollen , haben dies dem Führer rechtzeitig mitzuteilen ; Reisende, die einsteigen wollen, haben sich an
der Haltestelle bereuzuhalten und den Führer bet Annäherung des Wagens durch ein Zeichen zum Anhalten zu veranlassen.

Die Nachtzeiten von 8 .P abends bis S.s« früh find durch Un erstreichen der Minutenzahlen bezeichnet.
Die BerkehrSzeiten derjenigen Fahrten, die nur an bestimmten Tagen oder nur während einer bestimmten Zeitdauer ausgeführt

werden , find schwarz « mrahmt.
Die n r an Werktagen verkehrenden Fahrten find mit V , die an Soun - » nd Feiertagen verkehrenden mit 8 bezeichnet ; als

Feiertage gelten : Neujahrsfest, Erscheinungsfest , Karfreitag, Ostermontag, Christi Himmelfahrt, Pstigstmontaz . Christfest , Stephanstag.

Attensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, die
wir während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Friederike Schaupp
erfahren dursten , sagen herzlichen Dank

Sie trauernden Wterdliedenen.

Hofstett.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Bruders,
Schwagers und Onkels

Christian Seid
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Irisch eingetroffen:

hkWei MmMl
zum Verfüttern

kann billigst abgegeben werden.

MW. MW- im» MMMllMt
eingetragene Genossenschaft m . b . H.

Attensteig, Telefon 85.

kür die kommende Heuernte empkeblen vir A
W
K
K
SZ
K

unser Zroöes b-uger in

I». iMüneiiM
sus >Vürttemberg , Luden, kiulr und Uro!
verschiedener llukrgunge ru sein mäkigen ^

W
A

N

kreisen.

N Abgabe m jedem tzuuntum . I^eidgebinde A
sH r:ur Verfügung.
A

8 btsgold.

L
K
V
A
K

Verkaufe morgen Dienstag

schöne Oberländer

MW- Md
LüllserWme

Chr . Kienle , Nagold,
Telefon 112.

Landw. Bezirksoerein Calw
empfiehlt

Hafer , Gerste
Futtermehl
Leinmehl
Oelkuchen
Koch - und Viehsalz

Futterkalk
Kälbermehl
Wicken
Futtererbsen
Kleie und Grassamen

DieGeschäftsstelle.
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